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Ein Rundſchreiben des Herrn v. Beuſt. 

Es gehört zu den Gewohnheiten des öſterreichlſchen Reſchs⸗ 

kanzlers, bedeutſamen Erelgulſſen einen Epilog zu ſchreiben und — 
da er eben fo ſehr das Bedürfniß wie die Fähigkeit beſitzt, ſich 
durch ſeine Noten in den Vordergrund zu ſtellen — ſo wandelt 
ihn wohl auch öfter die Luft an, Erſcheinungen ohne weſentlichen 
Inhalt als Ertigniſſe auszuſtaffiren. Das Rundſchreiben vom 1. 
d. M. verfolgt hauptſächlich dieſen Zweck. 
N Es legt dem Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph in Paris, 
wenn nicht eine politifche Abſicht, jo doch einen politiſchen Erfolg 
bei, welcher in der dort gefundenen Ueberelnſtimmung der Auffaſ⸗ 
lungen Frankreichs und Oeſterreichs bezüglich der wichtigſten euro⸗ 
pälſchen Fragen, alſo: der römiſchen, der deutſchen und der orien- 
tallſchen — gelegt wird. Jedoch ſoll dieſe Ueberelnſtimmung durch⸗ 
aus nicht zu einer Alltanz geführt haben — bei Leibe nicht! 

Gewiß zweifelt Niemand an dieſer Verſicherung; da — wenn 
eine Alllanz beider Staaten in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe 
läge — eine ſolche ſchon in Salzburg hätte zu Stande kommen 
müſſen; um ſo weniger aber kann auch die Berufung des Herrn 
v. Beuſt auf die Idee ⸗Uebereinſtimmung irgend welchen Effekt 
machen, ſelbſt wenn er ſolche an den einzelnen Fragen nachzuwtiſen 
im Stande geweſen wäre, was ihm aber in keiner Weiſe gelun- 
gen iſt. 

Was zunächſt die deutſche Frage betrifft, jo vernehmen wir 
zwar mit Genugthung, daß die beiden Mächte ſich jeder Ein- 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands enthalten 
wollen; indeß zeigen die Mittheilungen über den Inhalt des Rund- 
chrelbens gerade in dieſem Punkte keine Uebereinſtimmung, indem 
die Analpſe der „Engliſchen Korreſpondenz“, durch welche zuerſt die 
Aufmerkſamkelt der Welt auf das Aktenſtück gelenkt wurde, zugleich 
es „unverbrüchlichen Feſthaltens an den Stipulationen des Pra- 
ger Feledens“ gedenkt, welches von Oeſterreich bis jetzt immer noch 
in dem Sinne gedeutet worden iſt, daß den Süden und Norden 
Deutschlands nun ein natlonales Band umſchlingen, jenes aber in 
einem internationalen: Fürſichſein gewahrt werden ſoll. Worin 
die Uebertinſtimmung der Auffaſſungen bez. Italiens und des Drients 
beſtehen ſoll, Auffaſſungen, welche ſich auf beſtimmte Intereſſen 
eziehen und beſtimmte Ziele enthüllen müßten, iſt nirgends er- 
sichtlich. Man weiß, daß zwlſchen Oeſterreich und Frankreich eine 
Japrbundeite lange Geſchichte krlegeriſcher und diplomatiſcher Kämpfe 

9 Italien liegt und wird nicht glauben, daß der Inhalt dieſer 
e Hehe duch tine Konferenz bejeiti;t werden könnt, zu welcher 
„Beuſt zum Voraus ſelne Zuſtimmung giebt, und was die 


v. Beuſt aber glauben machen, daß er in England einer Auffaſſung 
begegnen lönne, welche in Betreff der orlentaliſchen Frage ſich mit 
der frangöffchen in Uebereinſtimmung bringen ließe? 

Zum Veberfluß begegnet dle Emphaſe, mit welcher das Rund- 
ſchreiben ſich über den Werth des Ideen-Austauſches und der auf 
Grund derſelbengewonnenen Uebertinſtimmung der Anſchauungen Frank- 
reichs und Oeſterreichs ausſpricht, in Frankreich ſelbſt keinem verwandten 
Echo; im Gegentheil warnen alle beſonnenen Stimmen dort, ſich 
Wit Oeſterreich einzulaſſen und deuten entſchleden darauf hin, daß 
2 Intereſſen Frankreichs auf ein Zuſammengehen mit Preußen 
inwelſen. 

5 Beufl’jche Cürlulair indlcirt alſo weder einen Umſchwung 
der polttiſchen Verbältniſſe, noch giebt es die präguante diplomatiſche 
Formel der gegenwärtigen Sttuatlon; dennoch if es nicht ganz ohne 
Bedeutung. In ſeiner Tendenz zelt es unzweldeutig auf Erhaltung 
des Friedens ab, und da wir annehmen dürfen, daß die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich gleichfalls in 
ieuem Sinne verwertet werden, jo mag man den öſterreichſſchen 
Diplomaten immerhin die Freude gönnen, ſich vor aller Welt in 
dem Glanze einer Intimität der Anſchauungen zu ſpiegeln, welche, 
wenn fie in ihrer Friedensrichtung praktiſch werden, alle Achtung 


verdienen. 
ee 


Deutſchland. 

Berlin, 9. November. Se. Majeflät der König werden 
Allerböchſiſich nach den desfalls getroffenen Beſtimmungen am Sonn; 
tag über Genthin und Magdeburg nach Letzlingen zur Abhaltung 
der dort am Montag und Dienflag ſtattfindenden Hofſagden bege⸗ 
ben. Die Rückkehr iſt auf Mittwoch feſtgeſetzt, an welchem Tage 
Er. Maj. der König Mittags in Potsdam eintreffen wollen. 

Berlin, 9. Nov. (W. -Z.) Im Gegenſaße zu den Ro- 
domontaden der „France“ ſcheint es feſtzuſtehen, daß die Miſſton 
dis General Lamarmora in Paris allerdings zu der vorgeſtern an⸗ 
gedeuteten Verſtändigung, der zufolge Frankreich ſeine Beſetung 
vorläufig auf Eivitavechia beſchränken würde, geführt hat. Für 
die Florentiner Regierung If ohne Zweifel ber ſchlechte Zuſtand 
der Armee und der Finanzen, welchen die Kirchengüteroperatlon 
nicht zu Gute kommen wird, entſcheidend geweſen. Nach ſachlun⸗ 
digem Utthelle würde die italieniſche Armee nicht im Stande ge⸗ 
weſen fein, dem franzöſlſchen Angriffe auch nur ſo lanze zu wider⸗ 

ehen, bis irgend eine andere Intervention Stalten Luft gemacht 
hätte, Auch eine Florentiner Depeſche meldet den baldigen Abzug 
er Franzoſen aus Rom. Der Zufap, an beſtimmten Punkten des 
Loönlgreiche ſollten aktive Truppenkörper unter dem Kommando des 
enerals Claldinl konzentrirt werden, deutet auf Maßregeln der 


Stettiner Zeilung. 


Morgenblatt. 


italieniſchen Regierung hin, welche die von Frankreich verlangten 
Garantien geben ſollen, daß ein neuer Frelſchaaren-Angriff auf 
den Kirchenſtaat nicht erfolge. Daß der Verſuch Itallens, Preu- 
ßen zur Vermittlung in der römiſchen Frage und zum Verlaſſen 
ſelner bisherigen Stellung zu bewegen, vergeblich fein mußte, war 
zu erwarten. Die auch jetzt noch bevbachtete Haltung Preußens 
hat die geſtrige Prov.⸗Korreſp., in Wiederholung der vor 8 Tagen 
gebrauchten Wendung, dahin charakterlſirt, daß Preußen auch ferner- 
hin feine Wünſche und Rathſchläge auf die Aufrechthaltung des 
Friedens richten werde. Italien ſoll jetzt, wie bereits in Kürze 
gemeldet, ſich eifriger um das Zuſtandekommen der Konferenz be⸗ 
mühen; dle Unmöglichkeit, ſich von vorn herein über ein beſtimmt 
formulirtes Programm der Konferenz zu einigen, dürfte zu einer 
Berufung der Konferenz zum Zwecke der Regelung der Beziehungen 
rischen dem Kirchenſtaat und Italien führen, mögen dle diploma⸗ 
tiſchen Enthüllungen des „Avenir natlonal" wahr oder falſch fein, 
das elne iſt jedenfalls zutreffend, daß in hieſigen diplomatiſchen 
Kreifen das Vertrauen auf die Leiſtungen der Diplomatie in biejer 
Angelegenheit äußern ſchwach if. Es iſt übrigens zu konſtatlren, 
daß auch bis jetzt noch keine offiziele Einladung zur Konferenz 
erfolgt iſt. Die Bemerkung des „Abendmonkteurs“, die ſyſtematl⸗ 
ſchen Feinde des Papſtthums nicht nur in katholtſchen, ſondern auch 
in proteſtantiſchen Ländern jeien nunmehr in ihrem wahren Lichte 
erkannt, hat hier eine gewiſſe Helterkelt hervorgerufen. In Parts 
mag man es unangenehm empfunden haben, daß trotz der letzten 
Enzpklita des Papſtes in Deutſchland auch nicht die mindeſte Agi- 
tatlon für die Aufrechthaltung der weltlichen Macht deſſelben zum 
Vorſchein gekommen iſt. 

— Am 25. November findet, der „Nat. ⸗Ztg.“ zufolge, in 
Berlin eine Sitzung des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Handels tages ſtatt, in der u. A. die Frage erörtert werden fol, 
ob nicht durch das Zollparlament die Fortdauer dis Handelstages 
überflüſſig geworden ſel, event. über eine neue und definitive Or- 
ganifation des Handelstages berathen werden ſoll. 

Hannover, 7. November. Was bis jetzt über die Wah⸗ 
len in unſerer Provinz bekannt geworden, beftätigt, daß nur ſolche 
Männer gewählt find, welche unwiderruflich auf dem Boden des 
beſtehenden Rechtszuſtandes ſich befinden. Freilich if die Bethel⸗ 
ligung an der Wahl, wie in der gefammten Monarchle, eine ge- 
ringe geweſen; dieſelben Gründe, welche in den altländiſchen Pro- 
vlnzen dieſe Erſcheinung erklären, find auch bei uns maßgebend 
geweſen. Komiſch iſt es, wenn die Partlkulariſten aus der Wahl- 


enthaltung für ſich Kapital ſchlagen möchten. Der Ausfall der 
b Rei I. bel welche die Partet der „Roalition" ſich 
vieſen, daß 4 


dr lebhaft betbelllgt, dat durch Zahlen d i Parte 
nur einen Bruchtheil der hannoverſchen Bevölkerung umfaßt. Um 
dieſen ſatalen Beweis nicht noch einmal noch ſchlagender gegen ſich 
erbracht zu ſehen, deshalb griff die „Koalition“ zu dem Mittel der 
Wahlesthaltung, d. h. fie abdiclrte als polltiſche Partel, verleitete 
aber gleichzeitig auch viele Anhänger des beſtehenden Rechts zuſtandes 
zur Nichtbetheiligung an der Wahl, da der Sieg der eigenen 
Partei gar nicht mehr zweifelhaft war. 
Ausland. 

Paris, 7. November. Geſtern fand noch eine deltte, bof- 
fentlich aber für diesmal die letzte Demonſtration in der Medizin- 
ſchule ſtatt. Vorſichtshalber waren die großen Gltter geſchloſſen 
worden und zu den Seltenpforten ließ man nur Studenten ein, 
die fi durch ihre Karten als ſolche auswelſen konnten. Eine An- 
zahl promovlrter Aerzte, die den Vorleſungen belzuwohnen pflegen, 
wurde eben jo wie einige hundert Studenten, welche, darauf nicht 
vorbereitet, ohne Karten erſchlenen waren, am Eintritt verhindert. 
Profeſſor Gavarret konnte auch diesmal nicht zu Worte kommen; 
dagegen gelang es dem Profeſſor Laſſegne, durch Amufung der 
chauviniſtiſch⸗Iiberalen Geſinnungen der Jugend den Tumult zu ber 
ſchwichtigen. Jetzt rechnet man es dem Dekan Prof. Würtz hoch 
an, daß er ſich geweigert hat, die ihm von der Pollzei-Präfektur 
zu Hülfe geſchickten Stadtjergeanten in den Hofraum der Erole de 
Medeelne einzulaſſen und fo der ganzen Bewegung ihr rein univer- 
ſitäter Charakter geſichert wurde. 

— Die offiztöſen Blätter entwickeln in einer Weiſe, welche 
bemerkt zu werden verdient, daß die ganze Welt im Kreißen liege: 
in England, Deutschland, Itallen, im Orient und in Nord- und 
Südamerika entwickeln ſich die Leldenſchaften, um ſich der durch die 
Ereigniſſe geſtellten Fragen zu bemächtigen; überall werde es großer 
Klugheit bedürfen, um die Elemente des Umſturzes zu zerſtreuen 
und die Herrſchaft des Friedens zu begründen. Frankreich babe 
daher, nun die Sicherhelt des heiligen Stuhles und der Stadt Rom 
bergeſtellt und das päpſtliche Gebiet der Autorität des Papſtes zu- 
rückgegeben jet, kein Intereſſe an der Fortdauer der Okkupatlon, 
es könne ſeine Truppen nach Toulon zurückziehen und höͤchſtens 
einige Tauſend Mann in Clvita-Veechla als proviſoriſchen Obſer⸗ 
vatlonspoſten laſſen. Dadurch werde ein freundſchaftliches Elnver⸗ 
nehmen zwiſchen den Kabinetten von Parls und Florenz angebahnt 
werben, um die römiſche Frage „mit den Rechten des heiligen Stuh⸗ 
les“ zu löſen. Dieſe Andeutungen ſind in dem Augenblicke, wo 
Lamarmora mit dem Kaifer Napoleon unterhandelt nicht ohne 
Intereſſe. 

— Sie haben die Erklärung der italleniſchen Reglerung in 
der amtlichen Gazetta di Firenze geleſen. General Menabrea macht 
geltend, es feien wichtige militärſſche und polltiſche Motive, die den 
König beſtimmt haben, die Truppen aus dem Kirchenſtaate wieder 
über die Grenze zurückzuberufen. Das militäriſche Motiv beſteht 
einfach darin, daß die italieniſche Regierung nicht warten wollte 
mit ihrem Entſchluſſe, bis fie eine beſtimmte Aufforderung von 
Frankreich erhalten habe, oder dieſes gar den Verſuch gemacht hätte, 
die Itallener mit Gewalt hinauszutreſben. Das polltiſche Motiv 


Sonntag, den 10. November. 


nicht nur, wie die „Agence Havas“ berichtet, die Nakfonalga 
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beſteht darin, daß man dem Kalſer Napoleon jeden Vorwand aus 
der Hand winden will, ſeine Intervention zu verlängern. Die 
Italiener ind nämlich, trotz des von Frankreich gegebenen Verſpre⸗ 
chens, nach Wiederherſtelung der Ordnung im Kirchenſtaate dieſen 
wieder räumen zu wollen, nichts weniger als ſicher, daß dieſes 
Verſprechen in Erfüllung gehen wird. Vlelmehr find fie — ich 
glaube, mit Recht — darauf gefaßt, zu hören, daß dle Franzoſen 
„bis auf Weiteres" in Cſvita -Vecchla zu bleiben gedenken. „Bis 
auf Welteres“, ſage ich, denn nach Allem, was ich aus gut unter- 
richteter Quelle höre, ſieht es mit den Kongreßhoffnungen ſchlecht 
aus. Prinz Napoleon, vor zwei Tagen noch ganz muthlos, erblickt 
in den Erelgniſſen, die ſich jetzt in Italien zutragen, das ſichere 
Ende der weltlichen Gewalt. „Wenn die Mächte auf die Einla- 
dung zum Kongreſſe“, ſagt er, „nicht eingehen, jo muß der Kalſer 
dem heiligen Vater erklären, er habe ſich mit Italien zu verſtän⸗ 
digen, widrigenfalls Frankreich für immer feine Hand vom Yapft- 
thume abziehen werde.“ Menabrea theilt dieſen Optimismus nicht. 
Auch in Paris glaubt man allgemeln, der Kongreß werde nicht zu 
Stande kommen, zunächſt aber, weil der Kalſer ſelbſt nicht daran 
glaubt. Die Reglerung werde aber, der einflußreichen, in dieſer 
Frage von Thlers geführten Gruppe im geſetzgebenden Körper zu 
Llebe, alle möglichen „Verheißungen“ machen. General Lamarmora 
hat geſtern Abend feine erſte Audienz beim Kaiſer gehabt und ſich 
ſehr lange mit Sr. Majeſtät unterhalten. Der General bleibt bis 
auf Weiteres in Paris, 

Paris, 8. November. Die Nachrichten von den Unruhen 
in Malland und Pavia haben die Abrüſtungs-Ordres, die einmal 
gegeben worden, nicht rückgängig gemacht, obwohl die Geſchäfts⸗ 
welt einen Moment lang fi neuen Beſorgniſſen dieſerhalb hin- 
gab. Selbſt das Gelingen der Flucht der belden Söhne Gari⸗ 
baldi's, welche nur durch die Connivenz des wachthabenden Offi- 
zlers möglich war, hat die Dispofitionen der Regierung nicht ge- 
ändert. Die beiden Flüchtigen ſollen ſich noch in der Umgegend 
von Florenz aufhalten. Es bleibt dabel, daß die Panzerflotte nicht 
an die italteniſche Küſte zurückkehrt, ſondern in Toulon vor Anker 
gebt; die in Lorient, Rochefort und Cherbourg in Armirung be- 
griffenen Krlegsſchiffe werden abgerüſtet und nur von der balben 
Mannſchaft bewacht, eben ſo wie die Befehle des Kriegsminiſters 
in Gültigkeit bleiben, nach denen die Rückkehr des franzoſiſchen 
Expeditlonskorps bis zum 20. d. Mls. eine vollendete Thatſache 
ſein ſoll. Verläßliche Privat⸗Depeſchen aus Itallen melden, daß 
weder in Florenz, noch Turin, oder Neapel ernſthafte Demonſlra⸗ 
tionen eine Folge des Rückzuges der italieniſchen Armee vom päpft- 
ligen Gebiete geweſen find. Dagegen ſoll es in Mailand und 

tu cer eri ebene fen, tlic land 


garde zu 
dem Kampfe berufen wurde, ſondern wo ſelbſt die reguläre Armee 
energiſch mit einſchreiten mußte. Es iſt da viel Blut gefloſſen! 
Die Republik war ausgerufen worden, und allein die Truppen, an 
deren Treue man Anfangs gezwelfelt, haben durch faſt brutal zu 
nennendes Vorgehen den Aufſtand zu erſticken vermocht. Die 
authentiſchen Einzelheiten, die hier über die Gefangennehmung 
Garibaldi's eingelaufen, find ſehr betrübend, wenn auch plttoresk. 
Der greiſe Diktator wollte ſich unter kelnen Umſtänden ergeben. 
Faſt eine halbe Stunde lang wehrte er ſich mit Händen und Füßen 
gegen ſeine Feſtnehmung, die erſt bewerkſtelligt werden konnte, nach⸗ 
dem er geſtrauchelt und zur Erde gefallen war. Garibaldi prote- 
ſtirte im Namen des italleniſchen Volkes gegen ſeine Feſtnehmung, 
und als ſich dies als unwirkſam erwies, berief er ſich auf ſeine 
Eigenſchaft als amerikaniſcher Bürger. Seitdem, ruhiger geworden, 
ſoll er den Beſchluß gefaßt haben, freiwillig nach den Vereinigten 
Staaten auszuwandern. 

Italien. Der Florentiner Korreſpondent dis „Journal 
des Debate“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß das Kabinet Me⸗ 
nabrea nicht die Abſicht habe, tinen Staatsſtreich zu machen und 
die Veifaſſung umzuſtürzen, daß im Gegenthelle Ruhe und Ordnung 
nach und nach ſich wieder befeſtigen werden, wofern Frankreich die 
Itallener nicht aufs Atußerſte treibe. Menabrea werde aber die 
Beurlaubten einberufen. Er ſetzt hinzu: „Da die Finanzlage keine 
Luxus⸗-Rüſtungen geſtattet, da ferner Menabrea und feine Kollegen 
einſichtige Männer ſind, ſo muß man annehmen, daß, wenn die 
Regierung militäriſche Vorſichtsmaßregeln trifft, die allgemeine Po- 
litik noch Gefahren birgt, die das Publikum nicht ahnt. Eine der 
einberufenen Klaſſen iſt ſchon eingeſtellt, die andere trifft in eini- 
gen Tagen ein, jo daß mit dieſen Klaſſen die Effektloſtärke der 
Armee über 200,000 Mann betragen wird.“ Der Telegraph hat 
dieſe Nachricht bereits in folgender Depeſche d. d. Florenz, 7. No- 
vember, beſtätigt: „Die heutigen Blätter zeigen an, der Kriegs 
Miniſter habe beſchloſſen, neuerdings zur Bildung der vierten In⸗ 
fanterie-Batalllone, die bereits beſeltigt waren, zu ſchreiten; der 
Kriegs⸗Miniſter habe auch beſchloſſen, an einigen Punkten aktive 
Truppenkorps unter dem Oberbefehle des Generals Cſaldini zu 
bilden.“ 

— Cs iſt im Werke, an der römſſchen Grenze ein Lager zu 
errichten, in welchem Gialdint den Oberbefehl erhalten würde. 
Die „Italie“ meldet auch nach Malländer Blättern, daß das 
Feſtungswerk armirt wird. In Bologna find bereits Beſtellungen 
von Mundvorräthen u. |. w. eingegangen. Die Stimmung in 
Malland, Pavla und Turin wird immer bedenklicher. Der Auf- 
fand in Mailand und Pavla wurde am 6. November nur durch 
die Energie der Truppen niederſchlagen, die ſich zum @lüde dem 
Könige treu zeigten. 

— Die Darftellungen der italteniſchen Blätter über das Ge⸗ 
fecht bei Mentana ſpiegeln bis jetzt nur die erſten Eindrücke ab, 
doch erhellt daraus deutlich, daß Garibaldl's Anſehen bei den 
Italienern durch dieſe Niederlage nicht gelitten zu haben ſcheint; 


— 
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wohl aber haben die Tutlerleen bewirkt, daß der Haß gegen die 

Napoleoniden und gegen deren Schützlinge tief in die Maſſen ge- 

drungen iſt. x . ' 
London, 7. November. Der Parifer Kortejpondent des 


„Globe“ ſchreibt, Hr, v. Beuſt habe ſich bei feiner Rückkunft aue 


London über den Empfang, den er daſelbſt in der hohen Geſell⸗ 
ſchaft gefunden, und über die politiſchen Reſultate, die er erzielt 
habe, höchſt befriedigt ausgeſprochen. 

— Der neue Verein, welcher den Zweck verfolgt, Arbeiter in 
das Parlament zu bringen, hat wenig Ausſicht auf Erfolg. Faſt 
alle hervorragenderen Perſönlichkeiten, an die er ſich bisher um Be⸗ 
thelligung wandte, haben abgelehnt und zwar ſämmtlich aus dem 
Grunde, daß die Arbeiter als ſolche eben fo wenig wie Ban- 
quiers, Gutsbeſitzer und Advokaten als Vertreter einer Klaſſe kan⸗ 
didiren ſollten. Auch „Brigth“ ſchreibt dem Vereine: „Ich glaube 
nicht, daß es zu Gutem führen kann, wenn man Arbeiter, bloß 
weil fie Arbeiter find, in das Parlament zu bringen trachtet. Meine 
Sympathleen befinden fi nicht auf Selten der Grundbeſitzer, Päch⸗ 
ter, Advokaten oder Baumwollſplaner im Parlament, und ich be⸗ 
zweifle die Weisheit des Planes, Arbeiter zu wählen. Die neuen 
Wabibezirke werden, wle ich hoffe, die Fähigkeit beſitzen, den tüch⸗ 
tigſten Kandidaten herauszufinden, und auch den Verſtand, für ihn 
zu ſtimmen. Vor Allem muß die peheime Abſtimmung angeſtrebt 
werden, wodurch dle Liberalen ſo gekräftigt werden würden, daß ſie 
eine wirkliche Neuverthellung der Sitze durchſetzen könnten.“ Trotz 


aller dieſer wohlgemeinten Abmahnungen will der Verein ſeine 


Thätigkeit noch immer nicht aufgeben. 
— —-— — . ³—Ull—— 
Pommern. 

Stettin, 10. November. Wie wir aus ſſcherer Quelle er- 
fahren, hat der zum Abgeordneten für unſere Stadl gewählte Herr 
Aſſeſſor Lasker die Annahme des Mandats für Stettin abgelehnt. 

— Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr gerieth die Dunggrube 
des Hauſts kl. Wollweberſtraße Nr. 1, wahrſchelnlich durch in die⸗ 
ſelbe geſchüttete glühende Aſche, in Brand. Letzterer wurde von 
den Hausbewohnern bald gedämpft. 

— Gegenüber den öfter wiederkehrenden Klagen der Gas⸗ 
kanſumenten über ſchlechte Leuchtung des Gaſes ſcheint folgende 
Einrichtung erwähnenswerth. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
zu Magdeburg hat den Magiſtrat erſucht, inmitten der Stadt ein 
Photometerzimmer einzurichten, um den Gaskonſumenten die Mög- 
lichkeit einer Kontrole über die Leuchtkraft des aſes zu geben. 

— Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 13. September 
enthält folgenden Grundſatz: Durch die im Civilverfahren wegen 
einer einfachen Mißhandlung ergebende Entſcheidung wird die Ver- 


folgung der Staats anwaltſchaft im Strafverfahren ſelbſt dann aus⸗ 
geſchloſſen, wenn die letztere ſchon vor jenem Eivil-Erfenntnifje 


Schritte behufs Einleitung der Unterſuchung gethan hatte, und dem⸗ 
nächſt die Eröffnung der Unterſuchung wirklich erfolgt iſt. 
Colberg, 8. November. 


pitän v. d. Veen, von Windam nach Harlingen beſtimmt. 
Mannſchaft iſt glücklicherweiſe gerettet. Das Schiff, 


überhaupt mehrfache Verwüſtungen angerichtet. 
slin, 8. November. 

phpſtkus Dr. Hermann aus Belgard Hierher verſetzt worden. 
Stolp, 9. November. 
Dreimaſter ohne Bemannung in Stolpmünde auf den Strand 
gelaufen. 
auch die Moolen des Hafens ſehr ſchwer beſchädigt worden. 


Stadt: Theater. 
Stettin, 9. November. 

das Schauspiel „Die Jäger“, 
rühmten Zelt der Mannheimer Schule und deshalb auch mit den 


Mängeln jener Zeit behaftet, voll ſtarker Sentimentalität, aber 


andererſeits auch mit vlelen Vorzügen ausgeſtattet, durchaus bühnen⸗ 
gerecht und zum Thell mit trefflich gezeichneten Charakteren. Iff⸗ 
land, der alte Meifter auf dem Gebiete der Charakterdarſtellung, 
bat es trefflich verſtanden, auch feinen Geſtalten Leben einzuflößen 
und die verſchiedenſten Charaktere neben einander zu ſtellen, welche 
ſich gegenſeltig ergänzen und heben. Die Schauſpteler unſerer 
Bühne hatten denn auch unverkennbar mit großer Liebe ihre Auf⸗ 
gabe erfaßt und brachten ſie zur wohlgelungenen Darſtellung. Na- 
mentlich verdienen Herr Werther als Oberförſter Warberger und 
Frau Helgel als feine Frau die vollſte Anerkennung. Herr Wer⸗ 
ther hatte ſich in ſeine Rolle wirklich eingelebt, und gab ſie mit 
allen Schattirungen den verſchledenſten Lagen entſprechend, voll 
Laune und tiefer Empfindung. Frau Heigel, feine treue, aber 
ſchwatzhafte, überaus höfliche und rückſichtsvolle, gutmüthige Alte, 
war in ihrer Orjhmäpigkeit ganz vortrefflich. Im Kontraſte dazu 
gab Fräulein Ewald das prüde und doch kokette, altjüngferliche 
und dabei anmaßende Fräulein von Zeck in unübertrefflicher Weiſe. 
Wie verdanken dieſem Kleeblatte einen hoͤchſt genußreichen Abend. 
Die anderen Leiftungen waren befriedigend, nur bei Herrn Richter 


als Amtmann von Zeck vermißten wir die fein nüancirte Mannig- 


faltigfeit und Feinheit des Spleles, die dieſe Rolle erfordert. Das 
Publikum nahm an den Leiſtungen den lebhafteſten Antheil und gab 
wiederholt Zeichen feines Befalls. 


Neueſte Nachrichten. 

Lübeck, 9. November. Die bleſigen Mitglieder des Na- 
tlonalvereine haben in ihrer geftrigen Verſammlung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, bei der General-Verſammlung, welche in Kaſſel ſtattfin⸗ 
den fol, die Auflöfung des Vereins in Vorſchlag zu bringen. Die 
Berfammlung erklärte ſich ferner für die bedingungsloſe Ueberwel⸗ 
fung der Flottengelder an das preußlſche Marine-Minifterium, ſo⸗ 
wie für die Verwendung des Vereinsvermögens zu patrlotiſchen 
Zwecken, ſpeztell für den Verein zur Rettung Schiffbrüchiger und 
für den deutſchen Rechts ſchutzverein in London. 

eipzig, 9. November. Eine Verſammlung dreier Arbel- 
tervereine, an welcher ſich auch Mitglieder der natlonal- liberalen 
Partei betheiligten, hat beſchloſſen, eine Petition an die Regierung 
zu richten, in welcher um ſchleunige Beſeltigung der gegenwärtigen 


Geſtern gegen Mittag ſtrandete 
an der Weſtmoole unſeres Hafens das mit Holz beladene hollän⸗ 
diſche, ungefähr 60 Laſten große Schiff „Johanna Gezina“, Ka- 
Die 


n „ welches durch ; 
den herrſchenden Wind fo arg gegen die Pfähle vor dem weſtlichen 


| leubert wurde, daß es mehrere derſelben wegeiß 
„ Moole ſtart beſchädigte, iſt total wrack. — An 


unſerm Strande hat der in den letzten Tagen herrſchende Sturm 
Dem Vernehmen nach iſt der Kreis⸗ 
Am 6. d. M. Abends iſt ein großer 


Es ſind in Folge des anhaltenden ſtürmiſchen Wetters 


Das Theater brachte uns geſtern 
ein zwar altes Stück aus der be⸗ 


ſtändiſchen Kammern und um Berufung einer Vollsvertretung nach 
allgemeinem Wahlrecht erſucht wird. Gleichzeitig wurde ein An- 
trag angenommen, welcher für den Fall der Nichtberück 
bige Gfſuches die Anrufung der Bundesbehörden zur Ansglei- 
1 Berfaſſungskonfliktes in Gemäß helt des Mrtifels 76 der 
Bundedverfhijung fordert. 

Karlsruhe, 8. November. Bei Austauſch der Ratififa- 
tionen der Zollverträge iſt der „Karlsruher Zeitung“ zufolge von 
Seiten der Südſtaaten die Connexität der Allianz⸗ und Zollver⸗ 
träge ausdrücklich anerkannt. 

München, 9. November. Nach einer Privatdepeſche der 
„Süddeutſchen Preſſe“ aus Florenz vom 8. d. M. ſoll das Mini⸗ 
ſterium die Militärbefehlshaber ermächtigt haben, nach Umſtänden 
ſofort den Belagerungszuſtand zu proklamiren. 

Wien, 8. November. Der Finanzminiſter hat dem Aus- 
gleichs-Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes zur Ausgleichung der 
Staateſchuld einen approrimativen Vorſchlag für das Budget von 
1868 vorgelegt. Die Ausgaben für die clslatbaniſche Reichshälfte 
werden mit 242,104,200 Gulden veranſchlagt, die Einnahmen auf 
ca. 195,337,687. Das Defizit würde ſich mithin auf ea. 46 
Millonen belaufen. Die „Neue freie Preſſe“ berechnet, daß durch 
Mehrforderungen und Belaſtungen das Budget der elsleithaniſchen 
Reichs hälfte für 1868 ein effektives Defizit von 80,000,000 auf- 
wetjen würde. Für das künftige Budget des Reichs wurden dle 
Auslagen auf 90,088,000 geſchäßt und zur Deckung derſelben die 
Einnahmen von 7,002,000; mithin ein Deſizit von 83,086,000, 
welches von den beiden Reichs hälften gemeinſchaftlich auszugleichen 
wäre. Von dieſer Summe würde Ungarn 30 pCt. zu tragen 
haben. 5 

Wien, 9. November. Der Kaiſer ſtattete geſtern der hier 
eingetroffenen Großfürſtin Helene einen Beſuch ab. Dieſelbe nahm 
Nachmittags an der Hoftafel in Schönnbrunn Theil. 

Brüſſel, 9. November. 


angenommen. 


den, vlele Mitglieder enthalten ſich überhaupt der Abſtimmung. 
Paris, 9. November. 


dieſe Aufgabe erfüllen werden. 


ven der letzten Kämpfe verwiſcht hat. 


Gelſter eine vollnändige ſein wird. 
Paris, 8 November. 


tana eingetroffen. Man if. 


om verlaſſen hatten, um die Gartbaldlaner anzugreifen, daß der 
Bencxal Polbes I Batatlllone Franzoſen befehligte und daß der 


Feind ſich nach einem blutigen Gefechte von 4 Stunden, an dem 


die Franzoſen Theil genommen, auf Montana zurückgezogen habe. 
ſpricht von einer neuen Abtretung italieniſchen 
Gebietes an Frankreich, und daß Depeſchen zwiſchen Rußland und 
Preußen darüber gewechſelt werden. — Die „Preſſe“ glaubt, daß 
die Rede des Kaisers bei der Eröffnung des Korps législatif ſehr 
die römiſche ausgenommen, 
Dagegen wird der inneren Politik ein großer Theil 
der Rede gewidmet fein; ſie wird das Programm vom 19. Januar 
entwickeln. Es werden den Kammern ſehr liberale Geſetzentwürfe 
vorgelegt und eine Anleihe für Arbelten des Friedens gefordert 


— Die „Liberté“ 


zurückhaltend über auswärtige Fragen, 
ſein wird. 


werden. — Die Rede des Kaſſers von Oeſterreſch bel ſeiner Rück 
kehr in Wien hat hier einen großen Eindruck gemacht. 

— In dem Proßprozeſſe gegen den „Courrler frangals“, wel- 
cher wegen Aufforderung zu Subſkriptlonen für das Unternehmen 
Garibaldis der Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung gegen 


die Regierung angeklagt war, iſt der Gerant Lepage zu 1000 Frcs., 


der Redakteur Duchene zu einem Monat Gefängnißſtrafe und 500 
Francs Geldbuße, ſowle der Drucker Dubulſſon zu 200 Francs 
Geldbuße verurthellt worden. — Es wird verſichert, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte Sartiges am nächſten Montag nach Rom zurüd- 
kehren werde, auch Baron Maleret werde ſich in kurzer Zeit auf 
feinen Poſten nach Florenz zurückbegeben. — Nach demſelben Blatte 
hätte die Nachricht, Könlg Viktor Emanuel wolle abdanken, jetzt 
eine gewiſſe Unterlage gewonnen. Die italteniſche Regierung unter- 
handle mit Garibaldi, um ihn zum zeitweiligen Verlaſſen Italiens 
zu bewegen. Der „Preſſe“ zufolge hat die italteniſche Regierung, 
welche gegen das Zuſtandekommen elner Konferenz ſel, an ihre 
diplomatiſchen Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, 
worin letztere aufgefordert werden, ſich über die Anſichten der ver- 
ſchledenen Regierungen über das Konferenz-Projekt zu unterrichten. 
„Liberté“ verſichert, daß, trotz des großen von Frankreich dem 
Papſte geleifteten Dienftes, die gegenjeitigen Beziehungen geſpannt 
find. Kardinal Antonelli habe erft erſt nach wiederholtem Andringen 
Frankreichs ſich bereit finden laſſen, die gefangenen Garibaldianer 
in Breiheit zu ſetzen. Was die Konferenz betreffe, jo welgere ſich 
der Papſt, deren eventuelle Beſchlüſſe anzuerkennen, es ſei denn, 
daß ihre Baſis in der Rückgabe des ganzen ehemaligen päpſtlichen 
Gebietes beſtehe. — Daſſelbe Blatt meldet, die italteniſche Polizei 
habe ein bourbonſſches Anwerbungs-Comité entdeckt, welches durch 
einen ehemaligen Benediktinermönch mit Namen Paseinta geleitet 
wurde. Eine bereits gedrucktt Proklamation wurde mit Beſchlag 
belegt. 

Auch „France“ beſtätigt heute, daß Lavalette zurücktreten werde, 
ohne jedoch den Namen ſeines Nachfolgers angeben zu können. — 
Daſſelbe Journal ſchreibt welter: Heute, wo die Gefahr eines 
Konfliktes zwiſchen Italſen und Frankreich verſchwunden, iſt von 
Neuem von einem Kongreß zur Regelung der roͤmiſchen Frage die 
Rede. Bis jetzt hat Frankreſch den Vorſchlag zu demſelben offiziell 
bei den Mächten nicht geſtellt. Die Kongreß-Idee iſt bisher nur 
der Gegenſtand rein oſſtztöſer Unterredungen bei den wöchentlichen 
Audienzen der Vertreter der verſchledenen Staaten im auswärtigen 


ſichtigung 


Von sechs Sektlonen der Kammer 
haben zwei die militärlſchen Vorlagen verworfen, zwei dieſelben 
Die beiden anderen haben ſich noch nicht entſchle⸗ 


In einem von Dröolle gezeichneten 
Artikel der heutigen „Patrie“ heißt es: Nach der Niederlage der 
Revolutlonsarmee und der Zurückberufung der italienischen Truppen 
bleibt noch ein Steg zu erringen übrig, welcher darin beſteht, daß 
ts der italienischen Regierung gelingt, die Berubigung der Geiſter 
ſowohl in den italienischen Provinzen wie im Kirchenſtaat herbel⸗ 
zuführen. Die „Patrle“ bofft, daß Frankreich und Italien vereint 
Die franzöſiſchen Truppen werden 
deshalb im Kirchenſtaat verweilen, bis die päpſtliche Regierung die 
Adminiſtration der einzelnen Ortihaften reorganifirt und die Spu- 
Wahrſcheinlich werden wir 
ſchon in wenigen Tagen erfahren, daß unſere Truppen Rom ver- 
laſſen haben, um ſich in Clvita-Veechta zu konzentriren. Sie wer- 
den von dort nach Toulon zurückkehren, wenn die Beruhlgung der 


Der „Abendmonſteur“ jagt: Es iſt 
kein detalllirt tell { ber das G t Mon- 
noch kein detaillitter offizieller Bericht über | ae Select ae. Sons 4 


in erſter Lin 
$ 


Miniſterium geweſen. Es wurde dabel bemerkt, daß es völhig 
ſei, die Frage vorher gründlich zu erwägen, ehe man fie tu dplo- 
matiſchen Schelfiſtücken präziſtren tonne. Wahrſcheinlich werden 


die hler beglaubigten Geſandten von ihren Regierungen Inſtruk⸗ 


tionen einholen über die Folge, welche dem Projekt, wenn es offi- 
stell angeregt werden ſollte, zu geben fein würde. Die bisher von 
den Zeitungen über die Kongreßfrage veröffentlichten Mitthetlungen 
beruhen auf feiner beſtimmten Thatſache. Wenn Frankreich auch 
wünſche, die künftigen Beziehungen Itallens zum päpſtlichen Stuhle 
zu regeln, jo bat es doch keine Veranlaſſung, weder die Löſung 
biefer Angelegenheit zu überſtürzen, noch fi von feiner ruhmvollen 
Verantwortlichkett zurückzuzlehen. — Auch „Epoque“ beſtatigt die 
Spannung zwiſchen Frankreich und dem päpſtlichen Stuhle. 

Paris, 9. November. Es heißt, daß eine bedeutende Per- 
ſönlichkeit ſich in beſonderer diplomatiſcher Miſſton nach Brüſſel 
begeben werde. 

Florenz, 8. November. Die „Gazzetta ufflelale“ ſteut es 
in Abrede, daß Italien die Andeutung erhalten habe, ſeine Truppen 
zurückzuzſehen. Die Regierung ſehe mit Zufriedenheit, daß Frank⸗ 
reich Italiens aufrichtige, unabhängige Handlungswelſe zu würdigen 
wiſſe. In Bezug auf die Einberufung des Parlaments iſt noch 
nichts entſchleden. In Turin hat vergangene Nacht eine unbedeu⸗ 
tende Demonſtratlon ſtattgefunden. 

— Die „Gazzetta ufffziale“ reproduzirt den Artikel des „Mo- 
niteur“, worin die Franzöſiſche Regierung die loyale und unab⸗ 
hängige Haltung des Italteniſchen Kabinels anerkennt und kon⸗ 
ſtatirt, daß dieſes Reſultat durch die Bemühungen Lamarmora's, 
Nigra's und Pepoli's erzielt if. Diritto will von Oeſterreichiſchen 
Truppenkonzentrationen an der Tproler und Friauler Grenze wiſſen. 

Madrid, 8. November. Soweit das Nejultat der Unter- 
zeichnungen für die bypothekariſchen Operationen bekannt iſt, be⸗ 
laufen ſich dieſelben auf 366,418,000 Realen. Morgen wird die 
Subſkription geſchloſſen. Das Budget wird den Kortes in einer 
der erſten Sitzungen vorgelegt werden. 

London, 8. November. Die Pall Mal Gazette verſichert, 
der Kaijer von Oeſterreich habe Paris durchaus ohne Verpflichtun⸗ 
gen übernommen zu haben verlaſſen; Herr v. Beuſt habe ſich vor 
ſolchen ſeit feinem bieſigen Beſuche um fo mehr geſcheut, als 
ſaͤmmtliche Engliſche Staatsmänner der Napoleondſchen Politik als 
einer ganz unbeſtändigen mißtrauen. Gegen dieſe Anſicht habe 
auch Herr v. Beuſt nicht mehr anzukämpfen vermocht, nachdem er 
Al Mouftier’s und Lavalette's Mittheilungen infonjequent 
gefunden. 

Konſtantinopel, 8. November. Gutem Vernehmen nach 
hat geſtern der Oeſterreichiſche Botſchafter Herr von Prokeſch⸗Oſten 
der Pforte eine Note des Wiener Kabinets überreicht, in welcher 
die Oeſterreichiſche Regierung über die Regelung der Angelegen⸗ 
heiten in Kandia Rathſchläge ertheilt. 


Woll bericht. 
Breslan, 8. November. Die ungewöhnlich große Auswahl unter 
den hieſigen Beſtänden und die ſehr gedrückten Preiſe faſt aller Qualitäten 
haben in 18 Woche zu einigen Einkäufen Veranlaſſung gegeben, indem 
e die hieſige Kamm ene circa 1000 Centner un- 

zariſc olle aus dem men hat. an 
g. bewilligten Preiſe ftellten ſich je nach Qualität zwiſchen und 62 ½ 
repräſentirten jedoch einen namhaften Rückgang im Vergleich zu denjenigen, 
welche noch im vorigen Monat erzielt worden ſind. Neben dieſem größeren 
Abſchluß figurirten noch einige kleinere Umſätze in ungariſchen, polniſchen, 
poſenſchen und ſchleſiſchen Einſchuren, deren Abnehmer ein Saganer Fabri⸗ 
kant, rh. iniſche Kommifftonäre und hieſige Händler waren, fo daß das ge- 
ſammte verkaufte Quantum ſich auf ca. 1250 Centner beziffert. Sollte, 
was jedoch Augeſichts der nahe bevorſtehenden Londoner Auktion kaum zu 
erwarten iſt, der Umſatz größerer Poſten Wolle ſich wiederholen, ſo dürfte 
dies zur Befeſtigung der Preiſe etwas beitragen; einſtweilen bleibt indeß 
die Realiſationsluſt der Inhaber unvermindert. 


: Börfen: Berichte. 

Berlin, 9. November. Weizen loco und Termine feſt. Gek. 3000 
Er. Roggen⸗Termine eröffneten heute gleich bei Beginn unter dem Ein⸗ 
fluß der von auswärts eingelaufenen ſeſten Berichte merklich höher über 
geſtrige Schlußnotirungen, wurden alsdann im Verlauf bei überwiegender 
Kaufluſt zn ferner anziehenden Preiſen rege gehandelt und war beſonders 
der Frühjahrstermin begehrt, welcher ca. 1 % pr. Wſpl., während nahe 
ee 16r ca. 1 & im Preiſe gehoben wurde. Schluß ruhiger. Gel. 

1 7 


Hafer loco preishaltend, Termine feſt und höher. Rübol war faſt ge⸗ 
ſchaftslos und bei matter Stimmung Mnte 325 beſonders bei Vene: 
eg For m ankommen. Spiritus verkehrte in recht feſter 

otirungen ge „ 1% 
laber Gel. 10,000 Or gen gegen geftern ca. 1, 7% pr. 8000 pCt. 
eizen loco 88 —105 nach Qualität, pr. Yu, 3 
bez., April⸗Mai 91%, 90 55 1 i ie K. 

Roggen loco 78—80pfd. 72Y, 74%, & ab Bahn bez., Novbr. 741 
Ya, % l bez., November⸗Dezember 73½, 74, 7895 As bez, Aprtl- al 
72½ 73%, TUY & bez, Mai-Juni 74 9 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 6½ 8 6%, Nr. 0. u. 1. 6 a 6½. Roggenmehl 
Nr. O. 5% à 5%, Nr. 0. u. 1. 4% 8 5½ & pr. Ctr. unverſteuert. 

Gerſte, große und kleine 49—57 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—34 , ſchleſ. 31, 3, & ab Bahn bez., November 
31%, % l bez., November » Dezember 31 S bez., April⸗Mai 32 ½, 
YA bez., Mai-Juni 33, ½ . bez. 8 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , Futterwaare 6770 Ag 

Winterrübſen, polniſcher 84 frei hier bez. 

Rüböl loco 11%, S bez., pr. November und November. Dezember 
uns % bez., Dezember » Januar 11, bez., April» Mai 11, 

5 ez. 

Leinöl loco 14 Ya 

Spiritus loco ohne Faß 19%, 1½ ez., pr. November und 
November » Dezember 1975 , ½ Re bez., Dees 19%, 
%, /½ bez., April Mai 20½2, , Ya & bez., Mai⸗Juni 20%, 
Ya, % M bez. 

Breslau, 9. Noobr. Spiritus per 8000 Tralles 18%. Weizen 
per November 89. Roggen pr. November 69, per Frühjahr 67. Nubol 
br. November 10%, B. per Frühjahr 11. "Raps pr. November 96. 


Zink 625. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


Amſterdam, 8. November. 


ille. Roggen feſt, per März 299, 0 n 
ik 97 725 Mai 39%. per Mai 299. Nüböl per November 


Wetter vom 9. November 1867. 


Im Weſten: m Oſten: 
aris + 85 R., Wind — Danzig 3 37 N., Wind WN” 
Brüſſel - 6% R., SW Königsberg 3 R.. NE 
Trier : ſ% R., N Memel. - 3, R., N 
Köln * 65 R., WNW Riga ..,. 0„7 R., NW 
Münfter 6% R., Petersburg — R. — 
Berlin u Sud NW Moskau — — R., 
üden: m Norden: 
Breslau.. 1 R., Wind W &rifianf> e wa 
Ratibor... 0% R. W Stockholm. 0% R. N 
Haparanda 9, R., N : 


dieſe Gat- 


(SE 


3 


4 


4 x ‚ 5 
| Verler WbrfelTvom 9. Mobember 1802. — | 
* 2 2 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußische Fonds. Fremde Fonds. Anke und ——— 
ric at Aachen⸗Duüſſelds 4 | 8124 n |Magbeb,-Wittens. 8 66% O eiwillige Anfeſhe 4197 ½% bz Badiſche Anleihe 1860 R 
ofen dens 5 95 i 8 . en n 90 55 9 do : 41 944 & Staats» leihe 1859 51 102% bz Swish 35 ko 2 29% 8 Berliner Kassen- Ber. 12 4 160 ®& 
Altona-Kiel 9 130 bz do. III. Em. 43 90 G Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87 ½ 8 Staatsanleihe div. 44] 97½ bz Baieriſche Prüm 4 97 ½% bz Handels⸗Geſ. 8 4 107% 6 
Amſterdam⸗Rotterd. 43,14 102½ G&G Aachen⸗Maſtricht 4172 bz do. II. 4 —, bz do. do. 489% bz [Bair. St.⸗Aul. 1859 | 934, b Immobil⸗Gef. 3% 4 | 75 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 144 ½ bz do. II. Em. 5 — * 0 do. conv. I. II. 4 87% Staats- Schuldſcheine 57,83% 6 ((Braunſchw. Ant. 186615 100 % G . Dumme 5% 5 
Verfin⸗Andalt 13½4 220 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — do. III. 4 — bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31/115½ bz Deſſauer Pram.⸗Anl. 310 93½ bz Brauuſchweig 0 4/9046 
Berlin-Görlitz t. — 4 73% 65 do. II. 4 93%, 8 | do. % Mal 972 & Kurbeſſiche Loofe 54 51 |Bamb. Pr-Anl. 1860 — b. (Bremen 8 44 1154, U 
do. Stumm-Prior.) — 5 | 954, bz bo II. 133) 77% b Niederſchl. Zweigb. 6.5 99, & [Kur⸗N. u. Schuld 3379 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 314% C. Coburg, Credit⸗ 4 4 73% 8 
Berlin-Hamburg 9 4157 bz do Lit. B. 3 77½ bz Oberſchleſiſche! A. 4 — oz Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 8 Sächſiſche Anleie 5 104% 8 Danzig 8 4 111 0 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 220 bz do IV. 41 92% 8 do. B. 3] 77% © ] do. 44) 94, b Schwedische Loofe - — 104, B. Darmſtadt, Credit- 84% 4 178 6 
Verlin⸗Stettin 87424 136% G do V. 41 9114 64 do. C. 4 —. bz do. 3} 79% i Oeſterr. Metalliques |5 46% W „ Zettel. 1 (485% 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 57 ½ bz d . 41 90 8 do. D. 4 85½ G Börſenhaus⸗Auleihe 5 101½ G „ National⸗-Anl. 5 | 541, bz Deſſau, Creöit⸗ 9 2% 8 
Bresl.-Shw.⸗Freib. 91,14 133 ½ 8 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — 8 do. E 31 77% G Kur. u. N. Pfandbr. 31 75% C „1854er Looſe 4 60 WG Gas- 11 5 155 © 
Brieg⸗Neiſſe 5½ 91 G do do. II. 4 — ] do. F. 41 93% B do. neue 487 bz Credit-Looſe Zee Landes⸗ 7, 4 91 
Cöln⸗Minden 974 141 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt 14 82%, G | do. G. 41 92%, DB Oſtpreuß. Pignbbr. 31] 77½% C 1860er Looſe 4 68%, 03 Diseonto⸗-Commund. 8 4 105 ¼ 65 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 74½ bz do. do. II. 4 — 83 eſterr.⸗Franzöſiſch 3 246 ½ bz do. 41839, 1864er Looſe. 42, 63 [Eiſenbahnbedarf- 10 65 128 b. 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 43 85 G Berlin-⸗Anhalt 489 G do. neue 3 234% bz do. 44, 90% „ 1864er Sb.-A. 5 | 60% © Genf, Eredit⸗ 0 24% 9 
de. . de. nen, 44 96%, B ſeheiniſche 4 = 83 bemmerſche Pfandbr. 21 76% 65 tatienife Anleihe |5 | 45%, 63 Gerl zu f 102% 
Galiz. Ludwigsb. 64405 86 ½ bz do. Lit. B. 41 95% B do. v. St. gar. 31 or: G do. neue 87 bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 85½ © [Gotha 5 91 8 
Löbau⸗Zittau 436% 65 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 89%, 55 | do. III. Em. 58/6043 91½ bz Poſenſche Pfandbr. — — . do. 1864 engl. 5 86% G [Hannover 5½ 78%, 8 
Subwigshafene perl. 10% 182 . bo. II. Em. — do. 1862 44] 911, 65 do. neue 31 Alus. Pr.-Anl. 1864 5 100 % bz [Hoörder Hutten⸗ — 6 11084 & 
Mingbeburg-Dafberft. (14 is Verl P- Magd. A. B. 4 | 85%, 55 | de. v. St gar. 4 — do. nene 4 85% 63 | de. 56.585 bz Jöppotb. (O. Hübner) ? — 108 ” 5 
Maßdeburg⸗Letdzig 20 |4 1258 5 de. Aim 4 85% 0 Miheim-Mape-Baon 1441,98 c Sechſiche Plauder. 1 | 851, bi Ruſſ. poln. Sch⸗Obl. 4 | 62%, bz [Erste Pr. Hopoth-@ 4% (. — 
do. do. B.] — [4 88½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — © do. II. 4 93 bz Schleſiſche Pfandbr. 3j 83% G [Part. ⸗Obl. 500 Fl. 4 | 93%, B Königsberg 7705 112 0 
D , "1618 © | mo. Lit. A. 14] — © (dmeritaner 16 1.76% bp |Reipsig, Credit. 4% ala 8 
Mecklenburger 3 4 71½ 9 do. III. Em. 4 83 8 Njäſan⸗Kozlow 5 78 bz do. 8 8 —— — - 3 
Munſter-Hamm 4 42. 8. bo, ‚IV. Em. (4 96%, bz [Ruhrort⸗Cref. K. O. 4 — DB Weſtpreuß. Pfandbr. “ 3 76 8 Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 88 
— BR 81. 5 Gal Erd u nn 8 5 2 A 81 0 do. Bi 1 8, 5 Amſterdam Ian, 8 142% 15 Meiningen, Credit⸗ 8 9854 8 
Niederſchl. Zweiab. 5 4 81 B Coln⸗Crefeld o. 5 a do. neueſte o. on. 2%, bz Minerva Bergw.⸗ 4 
Norte n, . 4% 4 96 bz [Cöln⸗Minden 4) — 6 Schleswigſche 41 89% © be; 4 9084 G Hamburg kurz 2 1515 1 3 (Moldau, Grete - 2 A 5 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 134201 bz do. II. Em. 5 102 © Stargard⸗Poſen 4 — 8 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90½ bz do. 2 Mon. 2 150%, 55 Norddeutsche 19% 4 115%, 55 
be. Lit. B. 12 31171 ½ 4 | do. do. 4 83½ G | do. II. 4 92 83 Pommerſche 4 | 90%, bi London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit ⸗ 74 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 129% bz do. III. Em. 4 82% bz do. III. 4 92 53 Poſenſche 4 | 89%, 8 [Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz (Phöuig — 6 103% 8 
ee de. do. 4 % & Sudöſterr. Staatsb. 3 211 ½ ö) Preußische 4 897% © [Wien Oeſterr. W. S T. 4 | 82%, bz ofen 71 1.997% 
n 670 ir d do. IV. Em. 4 88 d Thüringer 4 5 3 Seßshaliſc hein. : | 92 64 de. de. 2 Mou 82 z preuß. Bant⸗Anthelle 13½ 41507 dp 
„ 18. zen; 36 Im. 1 8s 8 | do. UI. 488, DB Sächſiſche | 90%, © faugsburg 2 Mon. 4 156 24 © (Ritterſchaftl. Priv. 24, 4 90 
Rhein- Nahe-Bahn 0 4 2055 bz Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82 6 do. IV. Em. 44 95 ½ © Schleſiſche 4 | 91%, bz Leipzig 8 Tage 4 907, & |Dtoftoder 7 12 5 
HR Gi 0 Baptege gain oa HER SE u. 2 € EEE 
g b x E er“ r = er en — I 20 Tr — — — - RUE . * 4 5 A i 
Südöſter. Bahnen 77405 941, 64 [Galiz. Ludwigsbahn 5 81½ & [Fr. Ben. m. R. 99 ½ bz Dollars 1 12%, Gl Goldtronen 199%, G een 3 Wochen ? | 93 bz Thüringen 4 8 
Thüringer 74,14 1128 G Lemberg⸗Czernow 5 68% G do. bnd. 99 bz Napoleons 5 13 G Gold p. Zollpf. 468 ½ © | do. 3 Mon. |7 21, 55 (Bereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111¼ 8 
Warſchdu⸗Wien — 51 61% 65 Magde. Halberstadt 41 90, B [Oeſthu öſrcb. 829, e Louedor 112 6 Frledrichsver 113 Sp Warschau 8 Tage 6 | 8472 b Wei 125 1 — 
— 4 94, bl Ruff. Banku. 84%, 65 Sovereigns 6 24% 63 Silber 2925 © [Bremen 8 Tage 31111 bz 
Termine vom 11. bis incl. 16. November. Stettin, den 4. November 1867. 


In Subhaſtations ſachen: Bekanntmachung. 
12, Kr.⸗Ger. Stralſund. Die dem Büldner Carl Fiſcher Bei der heute nach Maßgabe der 89. 39, 41 und 47 
ehörigen, zu Alt. -Zarrendorf belegenen Acker und des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
leſen-Grundſtücke, tax. 937 %. 15 pr: e im Beifein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
15. Kr.-Ger. Stralſund. Schließlicher Verkaufsterm. des Vertretung und eines Notars ſtattgehabten dreiunddreißigſten 
zur Hotelbeſitzer Hackbuſch'ſchen Konkursmaſſe 95 Öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Nentenbrieſen 
hörigen, in der Mühlenſtr. sub Littr. D. Nr. 105 find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten 


Dur. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Maffe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. preuß. Regierung a 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200,000 event. 2 a 100,000, 0,000, 5 000, 1%, I 
10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,00 Freilooſen. Ganze Originallooſe (Feine 
Antheilfcheine) für obige Ziehung a „ 3. 13 Pr, halbe a. 1. 2 Sn, viertel a 26 H. und 
achtel a 13 Ar empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 


i i ie⸗Collectur von 
belegenen, zu 30,990 % abgeſchätzten Hotels. Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗ 
15. Ar. Ger. Greiſewald. . . Garten des Ba begin, n uriten, ben Bapitalaöchren gegen — — 1 5 
i i i u 1 — *. . 
Eigenthümers Nauſch in Wieck, un uittung un nen Jaaagelooſten Pommerſchen NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 


das zur Bäckermeiſter Jantzen ſchen Konkursmaſſe ge. Rentenbrieſe im coursfähigen Zuſtande mit 8 
böri in Sennen age Nr. 25 belegene Grundſſück. hörigen Serie I 4 bis Pe A ge 
16. Kr. Ger. Stargard. Das dem Färbermſtr. Fr. Wilh. Talon vom 1. April 1868 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 
Bärwald 500 in Marienfließ belegene Grund- große Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
ſtuck, tax. 300 . kann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch ſchon 
Ju Coneursſachen: früher geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 
12. Aar er Bergen, _ Exfter Aunmelbetermin, im Font, A en Zahlungs- bis zum angegebenen FälligkeitʒvZ MM — — — 
er das Vermögen des Mülleraltermanns Röhl zu 5 TER F Dor 7 f 7 
Bergen. un Vom 1. April 1868 ab 5 jede fernere Verzinſung Der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein 
13, Kr.⸗Ger. Dramburg. Termin zur Verhandlung und dieſer Rentenbriefe auf. In abern von ausgelooſten und | feiert am Sonntage um 5 Uhr in der Jakobi⸗Kirche fein 
Beſchlußfaſſung ber einen Alkord im Konk. über dag gekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geftattet Jahresfeſt, und am nächſten Dienſtag um 5 Uhr findet 
Vermögen des Kürſchnermeiſters Nathan Hirſch zu ein, die zu realiſirenden Rentenbrieſe unter Beifügung im Conferenzzimmer des Gymnaſiums die General ⸗Ver⸗ 
Schivelbein. einer vorſchriſtsmäßigen Quittung auf der Poſt an unfere ſammlung deſſelben ſtatt. 
15. Kr.-Ger. Stolp. Zweiter Prüfungstermin im Kont. Kaſſe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
Vom 16. bis 30. d. M. 


über das Berm. des Kaufmanns Guft. Maſch zu Stolp. der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
16. Kr.-Ger. Demmin. Zweiter Anmeldeterm im Konk. des Empfängers erfolgen wird. Haupt 1 Schlußziehun 9 
* 


werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu be ſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Kaffe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben , 12. 17 Gr pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


— 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Acrztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich | 
in Schwüchezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 


über das Verm. des Kaufmanns Joh. Fr. Zimmer⸗ Verzeichniß j pt Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
iu Gercke Der cn. Gier Anmelbetemin im Kent, | DET in der 33. Berlopfung gezogenen Nummern. (er Kia: Rbnigt. Preuß rd TH ee ie 
über das Verm. der Kaufmannswiltwe Lange, geb. * = on 2. 462. 824. 990. 1247, 1457 0 Oaabrücker Lollerie, 8 in Stettin in 5 R 2 
ick zu Sagard. 4 1848 1856 250 2375 5448 y 8 riginallooſe: ganze a 16 % 7½ „halbe B 8 
Familien-Nachrichten 2810. 2000, ie e A. darch l be umgebenden oda derbe 12 rain 82 
7 : + rch die 5 N 
Verehelicht: Herr Prem. ⸗Lieut. von Frankenberg ⸗ 9 1 699. 1084. Königl.“ Preuß. Haupt: Collection von öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
Proſchliz mit Frl. Anna Kolbe (Stettin —Pritzlow). Littr. C. zu 100 % A Noll Tr i U 9 annover haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Franz Schubarth Nr. 556. 679. 958. 1559. 1738. 2109. 2248. 9504 ® = „ Auszügen dieses Buchs. Man 22 8 
(Bützow). — Eine Tochter: Herrn Sergeant M. 2773. 3131. 3529. 3931. 3951. 4142. 4151. 91. ĩVq ñ— „ die Original-Ausgabe von Laurentius und f 


achte darauf, dass sie mit beigedruck- 
tem Stempel versiegelt ist. Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


Kolberg (Neu-Torney). — Herrn Lehrer J. Wöllner 8 5163. 5194. 55 r 
(Zittwig). — Herrn Emil Fischer (Stralſund). —2 8 gg 5163, 5194. 5349. 5379. 
eſtorben: Kreisgerichtsrath Schnee (Jarmen). — Frl. Littr. D. zu 26 er 

degree: (Gturgarb), = Sohn Robert 119 3 L. 58. 0. 218. J. 784 1221. 1009, 2132. 2319. 


. Santiltde Nentent tee l lde. f. Da, dans Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
ämmtliche Nentenbriefe r. E. von Nr. 1 7 MEET ðͤ v ( 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. bis 4938 find ausgelooft reſp. gekündigt. Dampfſchifffahrt. Echt Brönner's Fleckenwaſſer 
Am Dienſtag, den 12. d. M. keine Sitzung. Königl. Direction der Nentenbank Die Perſonen⸗Dampfſchiffe zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stettin, den 9. November 1867. — für die Provinz Pommern. j Di 61 Misdro „ Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee » Handſchuhe in 
Stettin, den 8. November 1867 Triest. „ * 2 U. „ ge *. Flas ve 2%, und 6 pr. es N 
ettin, ben 8. No . apt. Laſt, apt. Ruth, ehmann & Schreiber. 
r |fsrasr setzen say min ann sun ne 
dies j zur öffentlichen Kenntniß eat "wird, Der Verkauf der passiven Mitgliedskarten findet tags ausgenommen), wie folgt: 
durch Beſtallung vom 20. September d. J., zum außer, | nur noch bis Mittwoch, den 13. statt. von Stettin: 12 Uhr Mittags, — 0 
Polchtlichen Auctions⸗Commiſſar für den ganzen dieſſeitigen Lorenz. „Cammin: 9% + Morgens Nähyhmaſchinen 
olizei⸗Bezirk ernannt worden. NN 2 M 7 s an 
Königliche Polizei⸗Direktion. Wiſſenſchaftlicher Verein. aus Wollin: 11 - Mittags. ache g e in Hält 
von Warnstedt. Montag, den 11. November, pünktlich um 7 uhr J. F. Bräunlich, W. Stein rink, 
BET rg Abends, — e nn u Stettin, Frauenstr. 22. Mönchenſtraße 27—28. 
u ction Herr Dr. v. sussawalis Ueber den Zu⸗ 2 tgüter müſſen bis ſpät . 
an 14. November er,, Vormittags 9%, Uhr, im Kreis | ſammenhang von Sternſchnuppen und Kometen. 5 8 . e l n Er 


Aechte Eau de Cologne 


ichts⸗Auctiong ar 
Hobel aller Art- Adel, Aber Gow. und Gifberfaihen, Die om an Vorträge zum Venen der Guſſav⸗ 


Möbel aller Art, f 0 0 
ſtücke, Haus⸗ u. Küchen derten, Wäſche, Kleidungs Abolf-Stiftung nden im Saale der Loge, große Moll. empfiehlt 


Die 

4 g j in der Regel Di . = Ewald, gr. Wollweberſt 5 

am 11 Ubr eine arthie Schläſſer, 2 goldene Uhren und wibergraße . — lechs Vorieſun dienstags, flatt. & ©. raße 41. 

ku binde eg 6717 ͤ | DOTRLEN- Reih-Anftalt en 
Hauff. oder zwei ſolche Billets zu je 20 Sn zu entnehmen. Ein von 


Auction Billet zu einer einzelnen Vorleſung kostet 10 Gr. dicht watte 


Die Billets find in den Buchhandlungen der e 0 an» 8 2 75 > ndert ſofort und heilt ſchnell 
an 11. und 12. November erkachermittage 9 uhr, Dannenberg & Dühr, Nagel, Prütz & Maur, von der Anhel El 9 u 1 8 Gicht und Rheumatismen 
aller „Gold., Silber und Neuſilberſachen, darunter Löffei Nahmar und Saunier, ſowie am Abende der Vorleſung 9 aer Art, als: Geſichte⸗, Bruft, Hals- und Zahn⸗ 
er Art, Meſſer und Gabeln, Thee⸗ und Kaffeebretter, an der Kaſſe zu haben. Buch- N Muſikali enh andlung ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
in 


da erhaltene Möbel, Wäſche, Betten, Uhren, Lampen, Erſter Vortrag: — Paketen en 0 Se 
gr. und halben zu gr. 


aus. und Küchengeräth, 1 Meßkette nebſt, Stöcken und Di „ den 12. November, Abends 7 uhr, 

Markirſtäben 8 = £ ; — Sveran über: Deutſche Dicken S tett in 5 Breiteſtraße Nr. 26 und 27 bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 

— Der Rönigl, Auctions-Commiſſar. [ Der Vorſtand des Stettiner Frauen⸗ (Hotel du Nord), — — und 
Die monatliche Verſammlung des hieſigen. Vereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗ empfiehlt, ihre günſtigen Abonnementsbe⸗ Maler- Thees nebst Prima-Vanlile 

® Euthaltſamkeits⸗Vereins Stiftung. dingungen für Hieſige und Auswärtige. eee e e 

va Montag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ Kiefern D latten 24 lan Das Inſtitut it in klaſſiſchen, wie in sowie das nene wohlriechende Fleckwasser Kely- 
dum ftatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. ac) 7 anderen Werken reich aſſortirt. don von C. Roestel in Berlin offerirt billigst 5 


en Vortrag wird der Herr Konſiſtorialrath Carus] = vollkantig, al. auffallend billig, ab dla Jof 
D. 69 4. 


} A „N 
Dale, ullus Wald, Marienpla amn Eorm, gcb. Nöbfhe 


Proſpecte auf Verlangen gratis, Lindenstrasse 5. 


| 


RE ul > 


Apotheker Gebr. chrig’s 


I. Lager f II. Lager 
Säulen, und Kings aßen. Et Kohlmarkt 12 und 13. clectromot. 
agazin Bazar Zahnhalsbän 
für Haus⸗ und Küchengeräthe, ſowie für vollſtändige für Urtitel, die ſich vorzugeweiſe zu IE „ad 190 lsbaı der, 
Wirthſchafts⸗Einrichtungen. Hochzeits ⸗, Geburtstags-, Weihnachts⸗ und ſonſtigen und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die fo gefähr⸗ 
Permanante Gelegenheits⸗Geſchenken lichen Zahnkrämpſe gänzlich fern zu halten, können 
Ausstellung einer Musterkücke. eignen x en! nicht genug empfohlen werden; 
Grosses L & mail geſelden und 77 
von Artikeln für den häusllehen Comfort. en ritsnnis-Metalle, in Stettin acht zu Haben 
Fabrik geruchloser Closets el ae 3 ag ee a Stück 10 Sgr. bei 
72 5 5 * 7. > ＋ 2 1 
nnch Professor i . Dr. Schür’schem n ee r L ehm ann & Schreiber, 


aus den renommirtesten Fabriken, unter Garantie, in grösster Ausawhl und zu den 
allerbilligsten Freisen: 


Petroleum-, Moderateur-, Tiſch⸗, Wand⸗ und Hünge⸗Lampen. 


iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß durch neue Zuſendungen und durch das weitere 
Eintreffen = von N di un Fare gefruften Nouvesutees meine beiden Läger e Nor 
ſtändig ausgeſtattet ſind, daß ich im Stande zu ſein glaube, jeden billig en Anſprüchen Genüge leiſten 15 . 1 
Durch Anknüpfung vortheilhaſter neuer Verbindungen und durch größere Beziehungen bin ich in der Lage, für 
faft ſämmtliche Artikel eine Preis⸗Ermäßigung eintreten zu laſſen. "ie K 
Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, dem geehrten Publikum bei reeller und ſolider Waare, un unter 
jedesmaliger Berückſichtignüg der Neuheiten des In⸗ und Auslandes ſtets das nur irgend Erreichbare meiner 
Branche zu bieten, und lade ich zum Beſuch meiner Localitäten, die fo Manches von Intereffe auſzuw eiſen haben, 


ganz ergebenſt ein. 
A. Toepfer, 


Hof⸗Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Küuſtliche Zähne und Gehiſſe 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 


Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w.Lfofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


FEE 
Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 


in Seide Seide und Wolle, Seide und Fil 
d' Ecosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ 
ſamſtes Linderungsmittel für Rheumg⸗ 
tismen. > ee 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher fie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfohlen werden. 

Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 
5 Von dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ning in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

a Baſel, den 1. November 1867. 
C. C. Rumpf. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Crepp-Hemden 


als etwas ganz Ausgezeichnetes. 
. Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44—45. 
u u SE TE U a or 2 


n 


. Am 28. November 5. 8 Vormiflags Uhr, 
5 ſollen auf dem Rittergute Kl.⸗Zarnow 
Französ. Merino-Kammwoll-Böcke 


im Wege der Auction meiſtbietend verkauft werden. Herren, welche die Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn benutzen, ſteigen in Tantow aus. Der Schnellzug hält nicht 
in Tantow. Herren, welche in Greifenhagen nächtigen wollen, finden vortreffliche 
Aufnahme beim Gaſtwirth Herrn Carl Jahnke daſelbſt. 3 

Auf Beſtellung ſteht Fuhrwerk in Tantow bereit. 


H. Zierold. 


ie Bon 
auf weißem und farbigem Pique B 
geſtickten und gezeichneten 


Tiſchdecken, Lampen⸗ 
tellern, 
Nühtiſchdecken ꝛc. 


it viel Neues, höͤchſt ee eingetroffen 
ei 


— . W. Johan ning. 
A. Tpfer v 


Feinstes Petroleum 


I. Lager, u anime Pac ele 4 ggg 
öni 8 . . . ı Wasch -Tirystali 
u Säulen u Sönigeiz .ude BREUER | eg Beuertend Aiden, 
ausgeſiattetes er vorzügl kochende neue Erbsen, Spllsserbsen, 
Magazin Bohnen und Linsen offerirt . 
a 


Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Winter- 
Röcke 


und 


Paletots 


von 7 & an, 


Winter- 
Hosen 


on 2½ & an, 
NA. 
Weſten 

von 1 RE an, 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


zu 
Hochzeits⸗, Geburts⸗ 
kägs⸗ U. Gefegenheits- 
Geſchenken 
eignen. 


A2 Töpfer 
Die Tapiſſerie⸗Manufaktur II. Lager 


für 
Haus- u. Küchengeräthe. 


Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Leibröcke, 
1 von W. Johamming, Kohlmarkt 12 u. 18. Schlafröcke 
EN obere Schulzenſtraße 44 — 45, a Steppröcke, 
bietet in ſeiner reichhaltigen Auswahl der neueſten, geſchmackvollen, angefangenen und Jaquettes, 
fertigen Stickereien den Damen vielfach Gelegenheit zu nützlichen Wäſche, 
| Weihnachts Arbaitan, . Shlipſe de. 
Aeltere zurückgeſetzte Deſſins werden zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. „ ch RR; zuaußergewöhn 
Großes Lager von allen zur Stickerei erforderlichen Materialien. obere Schulzenſtraße 40, lich bill, Preisen 
Gegenſtände zum Stickereigarniren, als: empfledft fein aufs Vollſtandlaſte aſfortirte Lager Knaben⸗ 
Stockſtander, Ofenſchirme, Stühle, Garderoben: und Hand⸗ Steen k ane e e = 8 
tuchhalter, Noten- und Zeitungsſtänder, Mappen, Kalender, Eigarren⸗ von 1 . 10 Ar a — : ee 


Brieftaſchen, Schreibmappen, Eigarrenkaſten, Feuerzeuge, Uhr⸗ 
ſtänder ſowie eine Menge anderer Gegenſtände in Holz, Marmor, Alabaſter, 
Leder, Kart. ꝛc. 

ſind in jedem Genre vorhanden und werden zu den ſolideſten Preiſen verkauft. 


3 in größter, Auswayl bei 


Englische Suppen-Biscults, 19. Louis Asch, 19. 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qnalität, Sehulzenstranse. 


ES Engl, Biscuit-Palver „Ostender Keller _ 


von vielen 3 pfohlenes empfängt täglich Zuſendung von friſchen Anftern und 
Kabrungsmiittel ie aiaber empfehlen ene empfiehlt dieſelben in und außer dem Hauſe. 


Gebr. Miethe, Stettiner Stadt⸗Theater. 


Noßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.-Ecke. Bernt ö 
Soeben erhielten wir wieder neue Zuſendung von eunlag, den 10. November. 


frischen engl. Plum Cakes 
ſowie einige 20 Sorten 


Engl. Biscuits, 


ferner die ſo beliebten 


Holländiſchen Deſſert⸗Kuchen, 
Marzipanpfaunkuchen und 


Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität, das Brutto-Pfund 3 H, 10 Pfund inch, Verpackung 1 , find gegen Franeo⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages zu beziehen. 
Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. F 
Wallnüſſe, 12 Schock 1 , find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schl. 


Die [chöne Helena. 
Parodiſtiſche Oper in 3 Akten von Meilhac und Halevy. 
Muſik von Offenbach. 


„Montag, den 11. November. 

5 Fräulein Höckerchen. 
Original-⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Vermiethungen. 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0- 


Die Pelz und Rauchwaaren-Handlung 
Th. Zeitz, Diciteitrage 41—42, 


g . — Marzi „a Sleleh oder später eine elegante Wohnung 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager in jedem nur Marzipan- The» Eonfect von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
möglichen Artikel und verſpricht bei reellſter Bedienung die ſolideſten Preiſe. Jede abs halten dieſe Artikel geneigter Beachtung beſtens ci. | Versetzung zu vermiethen, Näheres a bei 
nur vorkommende Beſtellung wird prompt und folide ausgeführt. pfobler A. Müller. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


E A - N 
Roßmarktſtraße 11 u. kleine Domſtr.-Ecke. Noßmarkt Nr. A 


ift der große elegante Laden zu vermiethen. 


